Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
b Ji. Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeilung 
1 (Wilhelmſtr. 16.) 
bei G. J. Alriti & Co. 
0 t Breiteſtraße 14, 
h Gneſen bei ch. Spindler, 
Grätz bei F. Slreiſand, 
n Breslau bei Emil Kabalh. 


Vo 


1 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Poſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 

ſchen Reiches an. 


Ar. 195. 


— 


rief- und Zeitungsberichte. 

4 Berlin, 16. März 
— Den Pro vinziallandtagen iſt jetzt ein intereſſantes Alten» 
ſtück ſeitens der Regierung zugegangen, das eine Erläuterung der für 
Rechnung der einzelnen Provinzen verwalteten und zinsbar angeles⸗ 
en Fonds enthält. Es ergiebt ſich, der „Trib.“ zufolge, daraus, 
wie es den Konſervativen bei ihren Angriffen gegen den Finanzmini⸗ 
ſier einzig darum zu thun war, denſelden im Lande zu deskreditiren 
und zwar, wie ſich herausſtellt, durch falſche Angaben. Nach der Er⸗ 
uterung haben nämlich die Provinzen zuſammengenommen durch die 
Anlegung in ungarantirten Erfenbahnprioritäten einen Verluſt von 
m Ganzen — 134 Mark 89 Pf. erlitten. Lat man den Cours vom 
. Januar 1876 zu Grunde, fo erwächſt den Provinzen ein Zins⸗ 
gewinn von 851,387 Mk., zum Courſe vom 31. Dezember 1871 ein 
Zinsgewinn von 511413 Mk. Nach dem Dotationsgeſctz ſollten die 
Ri Brovinpialverbände erhalten 17.672301 Mk., fie erhalten jedoch in 
Vaßprheit in Folge des Zinsgewinns 18,523 688 Mk. Mit dieſer Er⸗ 
läuterung dürfte den unberechtigten Anklagen gegen die Finanzverwal⸗ 
lung der letzte Reſt eines thalſächlichen Untergrundes entzogen fein. 
— Das Schicksal deutſcher Auswanderer nach den berüch⸗ 
Ügten ſogenannten Kolonien Monitz und Theodor im tropiſchen Bra- 
ſilien, wo ein namhafter Theil elend zu Grunde ging, der Ueberreſt 
kruppweiſe im traurigſten Zuſtande nach Deutſchland zurückkehrte, 
veranlaßte im vorigen Jihre die Einleitung einer Kriminal- Unter · 
ſuchung gegen den mehrfach genannten Agenten R. O. Lebedanz in 
amburg wegen betrügeriſcher Verleitung zur Auswanderung. Das 
hamburger Strafgericht ſprach ihn damals frei, weil ihm die „mala 
fides“ nicht nachgewieſen werden konnte. Jetzt ſoll, wie man der 
„N.,“ mittheilt, ſich die hamburger Firma Morris & Co. „obrig⸗ 
leitlich befugte Paſſagier⸗Expedienten“ mit Lebedanz zur Auswande ; 
tungs Be örderung nach Braſilien verbunden haben; fie wirbt die 
Auswanderer an und liefert fie an Lebedanz ab, der einen Vertrag 
Mit der braſilianiſchen Koloniſationsgeſellſchaft hat. Mit welchen Mit⸗ 
u man Auswanderungsluſtige heranzuziehen verſteht, geht aus einem 
kular der Herren Morris & Co. an ihre Untera zenten he wor. E 
darin unter nen b en Pro dee 
den 5 des Monats Pa mburg 
* aulo (Hafen Santos) in Brafilien gegen freie 
werden follen, indem, um die Einwanderung in dieſe „vorzügliche“ 
Provinz zu begünftigen, die kaiſerlich braſilianiſche Regierung der Kos 
loniſationsgeſellſchaft eine Subvention bewilligt hätte, durch welche fie 
zu in den Stand geſetzt ſei. Auf keine Verpflichtung zur Rückzah⸗ 
lung hätten die Paſſagiere eimugehen und weder Kontrakt noch 
Schuldſchein zu unterzeichnen. An Proviſion ſichert das Zirkular 7,50 
für jeden Erwachſenen, 3,75 für jedes Kind von 1 bis 10 Jahren zu. 
Wie es mit der Fruchtbarkeit der „vorzüglichen“ Provim Sao Paulo 
und der Zuträglichkeit des Klimas ſieht, iſt aus dem traurigen Schick 
ale bisheriger Auswanderungen ſatlſam bekannt. Die anſcheinend 
günſtigen Auswanderungsbedingungen, die dem Auswanderer gewähr⸗ 
leiſten, daß er als freier Mann im Hafen von Santos an's Land 
igt, werden in einem unbedeutenden Hafenorte dadurch illuſoriſch, 
daß dieſe Freiheit mit dem Augenblicke, wo derſelbe der Geſellſchalt 
kur Förderung der Koloniſation in einem meiſtens hilfs⸗ und mittel⸗ 
loſen Zuſtande in die Hände fällt, ihr Ende hat. Das Schickſal, wel⸗ 
des eines Mannes harrt, der mitlellos, des Landes und der Sprache 
unkundig, in einem kleinen Küſtenort anlangt, bedarf keiner Auseinan⸗ 

ſetzung. Es iſt alſo Grund genug vorhanden, auf das Treiben der 
genannten Agenten aufmerkſam zu machen, as Publikum vor den 
erlockungen derſelben zu warnen. 

— Ueber die beabſichtigte Herausgabe der politiſch en Ko r⸗ 
kreſponde nz König Friedrichs des Großen if die NZ” 
In der Lage, aus zuverläſſiger De 5 7 5 b ale 

i im Jahre ur en 
1 Pe aa EN lönreine Geheimen Regierungsrath 
Duncker angeregt worden, blieb aber in Folge äußerer Verhäliniſſe 
ar ge liegen. Im vorigen Jahre haben der gedachte Gelehrte und 
er Profeſſor Droͤvſen den gemeinſamen Antrag an die Akademie der 
Wiſſenſchaften gerichtet, feitens derielben das Unternehmen zu fördern. 
1 er jetzige Archivpireftor, Profeſſor v. Sybel bat kürzlich den Antrag 
n der Akademie erneuert und Geheimratb Dur cker darauf in einem 
din ehenden Bericht auf die fülle intereſſanten Materials hindewieſen, 
delches, nach Ausſonderung des hiſtoriſch Unwichtigen etwa 30 Bände 
aſſen und an Mannichfaltig'eit, und Intenſität des Intereſſes die 
Wöbrteſbendance de Napoleon J.“ noch überrazen wird Dieſem 
Antrage entſprechend bat die Akademie der Wiſſenſchaften keichloſſen, 
die Ausführung des Unternehmens in die Hand zu nehmen die nöthi⸗ 
den Geldmittel anzuweiſen und die genannten Herren als a ka de⸗ 
Mifhe Kommifſion mit der Leitung der Ausführung im be» 
trauen. Sobald das Kultusminiſterium die Genehmigung ur Flüſſig⸗ 
der dung der erforderlichen Mittel auszeſprochen und Se. Maleſtät 
j Kaiſer die Erlaubniß für die Benutzung der Archivalien verfügt 
aden wird, fol vo ausſichtlich ein junger Gelehrter wit den Ge⸗ 
Göften der peziellen Redaklſon befaßt werden. Man kann dann 
jeten, daß nach Abschluß der allgemeinen Vorarkeiten künftig in 
edem Jahre etwa zwei Bände a werden. ee 
„14. März. In dem Dörfchen Leer, zu deſſen 
er an 11 ft gehört, wurde vor eiriger Zeit 

Au Stelle des Freiherrn von Schorlemer, der bis dahin das 
amt des Gemeindevorſtehers verwaltet hatte, der Bauer Eismann 
5 Gwäßtt. Diefe Wahl bedurfte, nach 5 38 der Gemeindeordnung, der 
PR: ene Omiaung des Landraths. Die Beſtätigung wurde verfagt und 
14 Sdäteuwabl angeordnet. Auch bei dieſer Wahl wurde Eismann mit 
Nes timmen gegen 2, die auf den Freiherrn v. Schorlemer fielen, wie: 

feg wählt. Man tft jet, wie der „Weſf 3° aeidhrichen wird, bier 
wird deſpannt, wie die landräthliche definilive Entſcheidung ausfallen 
u. d. Nach der Landgemeindeorduung feht dem Tandrathe das Recht 
auch dieſe Wahl zu verwerfen und für die Gemeinde Leer einen 
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Abende Ausgabe, 


Neunundſiebzigſter Jahrgang. 


Freitag, 17. März 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Vorſteher zu ernennen, alſo event. den Freiherrn von Schorlemer 
wieder einzuſetzen. 


Paris, 12. März. Der Biſchof von Orleans, Mir. Dupanloup, 
bat nach feiner Rückkehr von Rom, wohin er ſich aus Anlaß der beab- 
ſichtigten Seligſprechung Jeannne d' Arc's begeben hatte, einen Hir⸗ 
tenbrief veröffentlicht, worin er ſich nicht blos in Klagen über das 
Schickſal des Papſtes, ſondern auch über die öffentlichen Zuſtände des 
Königreichs Italien ergeht. Es beißt in dieſem Schriftſtück: 


„Ich babe unſeren Herrn noch einmal in der Perſon feines Statt⸗ 
balters gckceungt gefeben und meine Hand fo zu ſagen auf feine 
Herzenswunde legen können. Sie ſezen ihr Werk der Beraubung, 
der Verderbuiß und Bedrückung mit kaltem Nute, ſchlau und ohne 
Erbarmen fort. Nicht genug, ſich an den Kirchengütern und Juſti⸗ 
tutionen vergriffen zu haben, bemächtigen ſie ſich nun auch der Sec⸗ 
len durch die Schule, und jene Freiheit des Unterrichts, welche wir 
der franzöſiſchen Republik abgezwungen haben verfagen fie, die fi 
eine monarchiſche Regierung nennen, der Kirche, und dies in Italien, 
in Rom! Und in welches Netz von Geſetzen ſuchen fie die Kirche ein ⸗ 
zuſchnüren! Eines beſonders bringt die italieniſchen Biſchöfe in Diefem 
Augenblicke uur Verzweiflung und bereitet dem Papſte perſönlich den 
tiefiten Schmerz. Mit welcher Entrüſtung hat der heilige Vater mir 
jedes mal davon geſprochen! Vor zwei Jahren konnte ich über ihre 
Mäubereien nicht ſchweigen, ich kann es auch beute nicht über dieſes 
abſcheuliche Geſetz, welches ein Mord an der Kirche in Ita ien wäre, 
wenn die Kirche überhaupt getödtet werden könnte: ich meine ihr Mi⸗ 
litärgeſetz, das alle Geiſtlichen ohne Ausnahme bis zu ihrem vierzigſten 
Jahre zu Soldaten erklärt. Ja, fie müſſen noch einmal meine läſtige 
Stimme und meinen Wehruf vernehmen, und wenn ich ihr Gewiſſen, 
ihr Gefühl für Recht und Ehre nicht auferwecken kann, fo will ich 
doch wenigſtens dieſer barbariſchen Geſetzgebung in den Augen der 
gebildeten Welt das verdiente Brandmal auforücken. Selbſt wenn 
wir unter ihren Streichen fallen, müſſen wir ſie noch mit ſeinem 
Blicke der Entrüſtung verfolgen, welcher der unauslöſchliche Proteſt 
des Opfers und die erſte Strafe des Bedrückers iſt. Und wenn ich 
meine Blicke dann von Rom über die Grenzen Italiens und Frank 
reichs hinausſchweifen ließe nach der Schwein, nach Deutſchland, nach 
dem Orient und bis über den großen Ozean hinweg, welche Betrüb 
niß müßte mich da noch beſtürmen! Die Zeiten ſind alſo ſchlimm und 
1 wohin man auch ſchauen möge, iſt nirgends ein Retter zu 
entdecken. 

Natürlich ſchließt dieſe klerikale Auslaſſung mit der üblichen Be · 
henerung daß die Kirche aus allen dieſen Leiden als Sieger her⸗ 
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Senator von der ſeligen Nalionalverſammlung Gnaden — bei dem 
neuen Miniſterium des Marſchall Moe Mahon feine Viſitenkarte ab 
Hetzen nach innen, und wenn dies nicht mehr verfängt, hetzen nach 
außen, das iſt die ganze Kunſt dieſer Apoſtel des Friedens. Europa 
kann aber heute zu ihren ohnmächtigen Wuthausbrüchen verächtlich 
die Achſeln zucken: Heinrich V. verſchimmelt in Görtz, Don Carlos 
verſteckt ſich vor ſeinen Gläubigern in einem londoner Hotel, die 
Wellgeſchichte geht unerbittlich ihren Gang und Hirtenbriefe, wie 
dieſer, werden ſich auch in Frankreich bald von ſelbſt verboten haben 


London, 13 März. Bei Abſchluß der Seſſion des Proteſtant 
Inſtitute of Scotland (am 11. d. M) wurden Schreiben 
von Fürſt Bismarck, Graf Moltke und Gladſtone vor⸗ 
geleſen, welche als Antworten auf Zuſendunz einer von Charles Sal⸗ 
mand, einem Studenten der Anſtalt, verfaßten Preisſchrift: „Darſtel⸗ 
lung und Vertheidigung der anti> ultramontanen Politik des Fürſten 
Bismarck, unter Nachweis des Unterſchiedes zwiſchen dem gegenwär⸗ 
tigen Stande der römiſchen Frage in Deutſchland und Großbritan⸗ 
nien“, eingelaufen waren Gladſtone ſpricht ſeine Anerkennung in 
wenigen Worten aus. Graf Moltke ſagt, der Verfaſſer der Schrift 
habe mit Geſchicklichkeit und Genauigkeit den großen Kampf behandelt, 
den die deutſche Regierung für geifligen Fortſchritt und religiöſe Frei⸗ 
heit gegen hierarchiſche Uebergriffe führe. Die Antwort des Fürſten 
Bismarck lautet: „Obwohl es nicht auffallend iſt, daß ein Kampf zwi⸗ 
ſchen bürgerlicher Geſellſchaft und päpſtlicher Streitſucht theilnehmen⸗ 
des Intereſſe unter den Landsleuten von John Knox wachgerufen 
haben ſollte, ſo hat es mich bei der Lektüre Ihrer Preisſchrift über 
Vatikanismus doch ſehr gefreut, zu ſehen, daß Sie die Bedeutung un⸗ 
ſerer Vertheidigung gegen ultramontane Anmaßung fo wohl erfaßt 
und fo richtig dargeſtellt haben. Ich danke Ihnen für die Artigkeit, 
mit der Sie mir ein Exemplar der Abhandlung überſandten, auf welche 
ich durch Zeitungsnotizen ſchon aufmerkſam gemacht worden war, und 
ich hoffe, daß die Warnung in der einleitenden Bemerkung für das 
Volk von Großbritannien nicht vergeblich iſt.“ — Von den Schiffer 
Inſeln trifft über San Francisco eine Kunde ein, an welcher auch 
das deutſche Reich durch ſeinen Konſul daſelbſt intereſſirt iſt. 
Das britiſche Kriegsſchiff „Barracouta“ hat den bewaffneten Schooner 
„Peerleß“ der Schiffer⸗Inſeln genommen, weil er unter amerikaniſcher 
Flagge Waffen mit ſich führte. Der Schooner war kürzlich durch Okerſt 
Steinberger in San Francisco im Auftrage der Regierung der 
Schiffer⸗Inſeln angekauft worden. Nach Wegnahme des Schiffes 
wurde daſſelbe verkauft. Hierauf fand eine Verſammlung der wich⸗ 
tigſten Ausländer, welche auf den Schiffer Inſeln wohnen, ſtatt, an 
welcher der deutſche, britiſche und amerikaniſche Konſul Theil nahm. 
Das Reſultat dieſer Verſammlung war eine Prollamatton, welche an 
den Kommandeur des Kriegsſchiſſes „Barracouta“ erlaſſen und von 
den deutfchen, britiſchen und amerikaniſchen Konſuln unterzeichnet wurde. 
In dieſer Proklamation wird verkündet, daß die Geſetze der Regierung 
der Schiffer⸗Inſeln in Zukunft Ausländern gegenüber keine Kraft mebr 
haben, und an Stelle dieſer die konſularen Gerichts höfe für die Aus⸗ 
länder das Geſetz geben ſollen. Als Grund wird in der Proklamation 
angegeben, daß die Regierung der Schiffer⸗Inſeln die Rechte der auf 
den Inſeln durch Konſuln vertretenen Staaten verletzt habe. Man 
nimmt an, daß der Kommandeur des Kriegsſchiffes „Barracouta“ ein 
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anderes Schiff der Regierung der Schiffer⸗Inſeln zu nehmen im Be⸗ 
griffe ſtehe, daß von britiſcher Seite die Ausweiſung Steinbergers von 
den Schiffer s Infeln verlangt werde, und daß — falls die Regierung 
der Schiffer ⸗Inſeln nicht nachgiebt — die Inſeln als Beſitz der briti⸗ 
ſchen Krone erklärt werden werden. 

Stockholm, 10. März. Die Königin von Schweden, welche 
im vorigen Sommer in Marienbad in Böhmen Exleichterung für ihr 
Leiden (Verfettung der K geſucht und ſich auch während 
des Herbſtes und des Winters im Ganzen in beſſerem Zuſtande ge⸗ 
fühlt hatte, iſt von Chriſtiania ſchwächer zurückgekommen. Der König 
mußte ſie dort in einem bedeckten Wagen nach der Eiſenbahn fahren. 
Die aus Blutmangel entſtehende Mattigkeit hat den Leibarzt, Profeſſor 
Abelin, veranlaßt, zum Behuf der Berathung über ein Bad, welches 
die bohe Patientin in dieſem Frühjahr beſuchen könne, den Profeſſor 
Friedrich in Heidelberg, welcher die Krankheiten des Herzens zu ſeinem 
beſonderen Studium gemacht hat, telegraphiſch hierher zu beordern. 

Petersburg, 11. März. Die ruſſiſche „St. Petersb. Zeitung“ 
erzählt in Beſtätigung eines ſchon früher durch die Blätter gegange⸗ 
nen Gerüchtes, Don Pedro II., Kaiſer von Braſilien, habe die 
Abſicht, Petersburg im künftigen Sommer zu beſuchen. Der Kaiſer 
und feine Gemahlin, Donna Thereſa Chriſtina, haben am 26. Februar 
Rio Janeiro verlaſſen und eine Rundreiſe durch Beaſilien angetreten. 
Das kaiſerliche Paar wird die Ausſtellung in Philadelphia beſuchen 
und Ende Juni nach Europa gehen. Nach einem Beſuch an den ſkan⸗ 
dinaviſchen Häfen, ſollen der Kaiſer und ſeine Gemahlin, unter dem 
Titel eines Herzogs und einer Herzogin von Braganza reiſend, zuerſt 
in Petersburg und dann in Berlin ihren Beſuch machen wollen. Von 
Berlin fol die Kaiſerin nach Karlsbad gehen, um eine Kur zu bran- 
chen, während der Kaiſer unterdeſſen eine Reiſe nach Jeruſalem unter⸗ 


nimmt. 3 
Gan 


König Alfons ſetzt ſeine Rundreiſe im nördlichen Spanien 
fort, überall von der Sympathie der Bevölkerung begrüßt. In Ma⸗ 
drid werden inzwiſchen alle Vorbereitungen zu einem feſtlichen Empfang 
des Königs und der Truppen getroffen. An die an den letzten Ope⸗ 
rationen betheiligten Generale find Titel und Rangerhöhungen ver⸗ 
liehen worden. General Qneſada iſt zum „Generalkapitän der natio⸗ 
nalen Armeen“, der höchſten miitäriſchen Würde Spaniens, beſördert 
worden. Er bieist Berehtähaber der Okkupationstruppen in Navarra 


7 
cen“ 


* 


und den baskiſchen Provinzen. Martine Campos, dem nicht der 


gleiche Rang verliehen werden konnte, weil dieſer nur eine Befttmmte 
Anzahl von Trägern haben kann, und der jünger als Queſada iſt, ift 
der Titel eines Herzogs von Vera und die Würde eines Granden von 
Spanien verliehen. Unter ſeinem Oberbefehle ſtehen bis auf Weiteres 
die Truppen in Katalonien, Valencia und Aragon. Primo de Rivera, 
Marquis von Eſtella, kehrt auf ſeinen Poſten als Generalkapitain von 
Neukaſtilien zurück. In gleicher Eigenſchaft kommandirt Loma, Mar⸗ 
quis von Orio, in den baskiſchen Provinzen, Ramon Blanco, Mar⸗ 
quis von Pena Plata, in Katalonien, Despujol in Valencia. Die 
Stimmen, welche ſich für die Beſeitigung des Fueros in den aufſftän⸗ 
diſchen Provinzen erheben, werden immer zahlreicher. Sogar der 
„Correo Militar“, in welchem man die in der Armee vorherrſchende 
Stimmung erkennen will, tritt energiſch gegen dieſe meiſt veralteten 
Vorrechte auf. Regierung und Kongreß haben zu dieſer Frage noch 
keine beſtimmte Stellung genommen, doch ſteht zum Mindeſten wohl 
eine gleichmäßige Heranziehung der Basken zu den Steuern und zum 
Militairdienſt in Ausſicht. General Queſada hat verordnet, daß jedes 
an ihn gerichtete Geſuch auf einen Stempelbogen von 3 Regalen ges 
ſchrieben ſein muß. In der madrider Deputirtenkammer war der An⸗ 
trag geſtellt worden, den Italienern die Aſche von Chriſtoph Colum⸗ 
bus zurückzugeben. Miniſter Collantes erwiderte, daß niemals irgend 
eine ſpaniſche Regierung auf ein ſolches Verlangen eingehen werde. — 
Die Behörden von Gibraltar haben den von einem engliſchen Schiffe 
weggenommenen ſpaniſchen Zollkutter wieder freigegeben. 


Amerika. 


Im hoben Grade betrübend lauten die Nachrichten über immer 
weitere Enthüllungen über die Korrumption in den höheren Be» 
amtenkreiſen der Vereinigten Staaten. So iſt es denn, wie die 
„Dailew⸗News“ aus Newyork meldet, erklärlich, wie der Union League⸗ 
Club, der bedeutendſte republikaniſche Verein der Stadt, Reſolattonen 
zu faſſen ſich veranlaßt ſah, in denen eine Unterſuchung aller Zweige 
der Staatsverwaltung verlangt wird. Dieſelben enthalten zugleich 
eine Erklärung gegen die Leitung der Partei durch Perſonen, welche 
Staatsämter bekleiden, und eine Aufforderung, einen ſolchen Kandi ⸗ 
daten für die Präſirentſchaft aufzuſtellen, der mit den Jerthümern 
und Mißbräuchen, die das Land in Schande gebracht haben, weder 
direkt noch indirekt etwas zu thun hat. Das Vorgehen dieſes ange: 
ſehenen Clubs wird demſelben Berichterſtatter zufolge als ſehr bedeul⸗ 
ſam und als eine thatſächliche Verurtheilung der Verwaltung ange⸗ 
ſehen. Ueber die Vernehmung Orville Grants, des 
Bruders des Präſidenten, vor dem Ausſchuß zur Unter⸗ 
ſuchung über die Ausgaben in der Militärverwaltung geht der Times“ 
ein längerer Bericht zu. Demzufolge hat Herr Orville Grant ange⸗ 
geben, daß er mit Händlerspoſten, die unter dem Kriegs miniſterium 
ſteben, zwar nichts zu thun gehabt habe, wobl aber bei drei ſolchen 
Stellen, die zum Departement für Indianer ⸗Anzelegenheiten gehören, 
nämlich zu Standing, Rock, Fort Peck und Fort Belknap, betheiligt 
geweſen ſei. Sein Bruder, der Präſident, habe ihn auf Erledigung 
dieſer Stellung auſmerkſam gemacht und er habe ſich dann an den 
Indian Commiſſioner gewandt und die Stellen erhalten. Er habe das 
Geſchäft dort nicht ſelbſt betrieben, jedoch die Hälfte des Gewinnes 


* 


FR 
7 


Tri 


5 
i 
7 


n 


1 
. 
Bi 


bezozen. In Fort Peck habe er ein Seck ſtel des Betriebskapitals ge⸗ 
liefert, zu Standing Rock gar nichts. Er habe außerdem die Liefe⸗ 
rantenſtelle zu Fort Berthold erhalten, dieſelbe jedoch gegen eine Ver⸗ 
gütung von 1000 Dollars an ſeinen Theilhaber Raymond abgelreten. 
Doch haben weder der Präſident noch der Sekretär des Innern die 
geringſte Kenntniß davon gehabt, daß Orville Grant dafür Geld 
empfangen hat. 
Lokales und Provinzielles. 
Befen, 17 März. 

r. Freiherr Oberſt von Kittlitz, bisher Kommandeur des 
Schleswig'ſchen Jafanterie⸗Regiments Nr. 81, iſt zum Kommandeur 
der hieſigen 19. Jafanterie⸗Brigade ernannt worden, und geſtern hier 


eingetroffen. 

— Eine polniſche Kaufmanus⸗Neſſouree hat ſich am 14. 
d. M. zu Berlin gebildet. Der Zweck derſelden tft gegenfeilige Be 
lehrung und Unterſtützung, ſowie auch Geſelliskeit. Die polniſche 
Kaufmanns⸗Reſſource iſt dem „Dziennik“ zufolge bereits der vierte 
polniſche Verein in Berlin. 

o Meſeritz, 15 März. [Fahnen⸗ Weihe. Sturmwind. 
Hochwaſſer.] Der Geburtstag des Kaiſers wird hier durch ein 
Doppelfeſt begangen werden. An dieſem Tage fol nämlich aus die 
Fahnenweihe der aus Anlaß ihres 250jährigen Beſtehens der 
hieſigen Schützengilde vom Kaiſer geſchenkten Fahne ftattfinden. Die 
betreffenden Arrangements hierzu find bereits in einer beſonderen Ge: 
neral⸗Verſammlung feſtgeſtellt worden. — Der orkanartige Sturm 
hat auch hier nicht unbedeutende Verherungen angerichtet, Gebäude 
abgedeckt, Bäume entwurzelt und umgebrochen, Mühlen umgeworfen 
und Telegraphenleitunzen beſchädigt. — Die Obra hat gegenwärtig 
faſt die Höhe erreicht, wie zur Zeit ihres böchſten Waſſerſtandes. Die 
an ihr gelegenen Gärten, Wieſen und Felder ſtehen unter Waſſer und 
gleichen einem großen See. 

+ Gneſen, 16. März. [Vortrag.] Geſtern hielt im hiefisen 
Bildungsverein Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Hippauf aus Wre⸗ 
ſchen einen Vortrag über „Die menſchliche Hand“, dem die zahlreich 
erſchienenen Zuhörer mit ſichtlichem Intereſſe fo'gten. 


. BRETT TETRNKTENG 
Stants- und Volkswirthfchaft. 


u Zu den Strousberg'ſchen Angelegenheiten. Ans Prog 
wird vom 13. d. M. weiter geſchrieben: „In dem großen 6 
des Dr. Strousberg bringt jeder Tag etwas Neues. Heute iſt die 
Nachricht zu regiſtriren, daß vom berliner Stadtgericht als 
der preußiſchen Inſtanz des Strousberg'ſchen Konkurſes, eine Note an 
die hieſige Konkursbehörde gelangt iſt, worin ſich die deutſchen Gläu 
biger eine Friſt erbitten, binnen welcher fie noch ihre Anſprüche 
an Strousberg bei der öſterreichiſchen Maſſe zur Anwendung bringen 
könnten Motivirt wird dieſes Anſuchen damit, daß die preußiſchen 
Gläubiger erſt abwarten wollten, mit welcher Summe fie in Berlin 
ausfielen, bevor ſie hier eine Forderung angemeldet hätten. 

n Elberfeld, 16 März. Die Geſammteinnahmen der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn und ter Ruhr Stieg ⸗Eiſenbabn betrugen im 
Monat Februar 4, 477.655 M. genen 4 543,488 M im Monat Februar 
1875, mithin Mindereinnahme 65,833 M. Vom 1. Januar bis ult. 
Februar d. J. betrugen die Einnahmen 9,213,761 M. gegen 9,264 462 
r Zeitraum des Vorjahres, mithin Mindereinnahme 


n Wien, 16. März. Die Einnabmen der lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn (öſterr. Netz) betrugen in der Woche vom 4. bis zum 10. März 
Pörſen⸗Telegramme. 


(Schlußkurſe.) 
Berlin den 17. März 1876. (Telegr. Agentur.) 


do. Stamm ⸗Prior. 6175 6475 Poſen Sprit⸗Akt.⸗Geſ.—— — 
Siln⸗ Mindener E. A. 101 chs bank 158 50158 75 
Rheiniſche E. A. ... 116 — 116 75 Disk. Kommand. A. 125 901125 50 
Ohperſchleſiſche E. A. 143 75 144 - [Meininger Bank dito 78 60 79 — 
Oeſtr. Nordweſtdahn 242 --| 24050] Schleſ. Gankverein .. 82 50 82 75 
Kronprim Rudolf⸗B. 52 40) 52 50 Centralb. f. Ind. u. Hdl. 70 50 71 50 
Defterr Banknoten 176 25176 30 Nedenhütt e... . . 3 50 3 50 
Nuſſ. Bod.⸗Kr Pfobr. 86 90 86 10 Dortmunder Union . 10 80 10 50 
oln. 5proz Pfandbr. 77 80, 77 400 Königs» u. Laurahülte 58 508 75 
Fo Probi al B. A. 99 10 99 25 Poſener Apr. Pfandbr. 94 90 91 90 
Ofideutſche B.⸗A. . . 82 50 82 40 | 


Berlin, den 17 März 1876. (Telegr. Agentur.) 


ft Not, v. 16 Kündig. für N Not. v. 16. 
Weizen feſt, ndig. für Noggen 1 
1 l- Wat . „ . 198 56/1198 — [Fündig für Spirtus — — 
Mai⸗ Juni. » 203 — 202 —Fondsbörſe: ſtill. 
Juni⸗ Juli . 207 50 206 500 Pr. Staatsſchuldſcheine 93 25 93 25 
Aoggen feſt, ofen Ba 91 90 94 90 
Ari Mai. 152 — 151 500[Poſener Rentenbriefe 97 — 97 — 
Mai⸗ Juni 151 590151 jgranzofen . ꝙꝗ q•ẽ⁊ͥ 495 — 495 — 
Juni⸗Jult 151 50/151 —Lombarden .. 182 — 183 50 
Müböl feſter, 1860er Looſe. 111 25 111 25 
April⸗Mai 60 40 60 200 Italiener 70 50 70 90 
8 62 — 61 800 Amerikaner 99 25 99 30 
piritus feſter, Oeſterreich. Kredit . 292 — 294 — 
lele „: . 44 20 44 [Türken . 1 99 16 80 
April⸗ Mai . 45 30 45 —7proz. Rumänier . 24 10) 24 25 
Mai⸗ Juni . 45 80 45 50 Boln. Liquid.⸗Pfandbr 68 30 68 25 
Aug Sept. . 49 30 49 100 Nufſiſche Banknoten 264 25 263 90 
Hafer, Oeſterr. Silberrente 62 40 62 50 
April⸗ Mai 163 —|164 50IGalizier Eiſenbahn 85 50! 85 25 
Stettin, den 17 März 1876. Telegr. Agentur.) 
Wei ſeſt A: v. 13 übel bebauptet Not. v. 16. 
Weizen feſt, ehauptet, 
At. Mal. . 200 50.199 500 April, Mari. 60 50 60 50 
1 oi⸗Junt 5 an 50 203 — — a u) 61 50 61 50 
en underänder ma 
Wel Wa 145 — 145 50 Bro aa » 43 — 43 20 
ai⸗Juni. . . 145 501146 —-] März N 
Juni Juli. . . 146 501147 —] April Mat 44 30 44 50 
Hafer, April⸗Mai 164 — 163 --| Mat- Juni 45 5% 45 40 


Meal⸗ Hunt. — - — Petroleum, März 13 75 14 — 


Börfe zu Poſen. 
Poſen, den 17. März 18786. [Amtlicher Börſenbericht] 
Fonds: kein Geſchäft. 

** R ekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 14650 Mark. 
per Marl 146 50 J. Marz April 146,50 Pil. Früblabr 146,50 Ml., 
April. Mat 147,50 k., Mai⸗Juni 149 Mk., sg ce 25 

Gpiritus (mit Faß. Gekündigt — Liter. Künt zunggpre } 
Mk. ärz 42,70 Mk., April 43,40 Mk., Mar 44,30 Mek, April⸗ 
Mai Be Juni 4520 Mi. Juli 46 Mk, Auguſt 46,70 un, 
Loko⸗Spiritus (ohne Faß) 41.70 Mk. 


Poſen, den 17. März 1876. [Börſenbericht.] Wetter: ſchön. — 


Moggen_ behaupiet. Een — Cie. Ründigungspreid IT| | 


574,900 Fl, ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 
jahres eine Me „ —— 971 Fl. tee & 
„Wien, 16. März. Die Einnahmen der franmöſiſch⸗ 
öſterreichiſchen taatsbahn betrugen am 11. und 12 
März 136,203 Fl. 

H GETS p —ç— —— p — p — —j—çꝙ— — — — — — — — ———— 


Vermiſchtes. 


* Selbſtmord. Der Bankier Waldheim in Sternberg in 
Mecklenburg hat ſich im Gefängniß daſelbſt erhängt. Zur Zeit der 
Gründerperiode machte auch er in Spekulationen, die weit über ſeine 
Verhältniſſe hinausgingen, 2— 300,000 Thaler wird aber dennoch das 
Vermögen geſchätzt, das dieſer Mann einſt beſeſſen hat. Die er⸗ 
wähnten Spekulationen und die iegigen Zeitverhältniſſe führten den 
Ruin des Geſchäftes ſchleunigſt herbei, hierbei wurde wohl nicht alles 
in der Ordnung befunden, in der es ſein ſollte und W. wanderte in 
das Gefäſtaniß. nachdem feine Frau, die den Sturz ihres Hauſes 
nicht anſehen konnte, wahnſinnig geworden war und in die Irren⸗ 
anſtalt Sachſenburg bei Schwerin hat abgeführt werden müſſen 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Angekommene Fremde 
17. März. 

MHYLIOS HOTEL DE DRESDE Die Kaufleute Seyberlich 
aus Bromberg, Knewels, Gemballa, Jacobi, Schneider und Leſſer aus 
Berlin, Nau aus Köln, Itzig aus Rawitſch, Ellſchrei aus Solingen, 
Jochem aus Danzig, Premter⸗Lieutenant Lorenz aus Berlin, Rentier 
Stubenrauch aus Schwedt a. O., Frau Greifeld aus Neugepank, 
Frl. Haeniſch aus Stobnitza, Rittergutsbeſitzer Lieutenant Mollard 
1 5 — Kommandeur der 19. Jaf. Brig. Oberſt Freiherr v. Keltler 
aus Poſen. 

BUUROW's HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Albrecht, 
Würflinz, Zeglien aus Berlin, Thaler aus Mainz, Strunck und 
Waerz aus Bremen, Peiſeler aus Remſcheid, Fuchs aus Breslau, die 
Agenten Reichſtein aus Poſen, Gomma aus Breslau, die Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Kaſckreuth aus Much bein, Wildt aus Wilato vo und Lieeut. 
Schmidt aus Breslau, Fabrikant Reinmöller aus Stuttgart und 
Adminiſtrator Peterſen aus Wonſowo. f 

GRAND BUTEL DE FRANOE. Die Rittergutsbeſitzer von Haza⸗ 
Nadlig aus Lewie, Zygmanowaki aus Mogilno, von ftowalskt aus 
Polen, vie Kaufleute von Fielitz aus Berlin, Kinkel aus Stettin, 
Holtzer und von Swidzinski aus Thorn. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Becker g. Ko⸗ 
bylnik, Burghard a. Gortatowo, Müller a. Dziechkowice und Maudel 
a. e Propſt Stefanski a. Cerekwice, Kaufmann Behnert 
a. Leipzig. . 

O. BUBARFFFENBERG’S HOTEL. Die Kaufleute Bergmann 
g. Breslau, Schreyer a. Zerkow, Eckert a. Schroda, Meſchelſohn und 
Freund a. Berlin und Kreyn g. Pudewitz, Mau ermeifler Georgi a. 
Oſtrowo, Hotelier Elter und Tochter a. Goſtyn, Privatier Seiffert a. 
Dres den, Ober⸗Inſpektor E. Streich a Kruſzewo. 

‚ TILSNER’S HOTEL GARNI NACHFOLGER VOGELSANG. 
Die Kaufleute Kuczlowöt und Frau a. Wreſchen, Krüger und Frau 
a. Stolpe, Dallmann a. Leipzig, Hirſch a. Thorn, Pawelski und Frau 
a. Polen, Toebbeck g. Stettin, Nühl a. Brandenburg, Student Otto 
Lotlich a. Halle, Rentier Stolzenberger a. Mecklenburg, Ruterguts⸗ 
beſitzer v. Randow a. Brauſendorf. 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Ober- Inſpektor Schön 
g. Breslau, Dr. Puffke a. Koſten, Dr. Glabiſz a. Kuxnik, die Beſitzer 
Styburski a. Jarocin und Kiygier a. Wieſzehenyn, Propſt Ruchlicki 
a. Su. Bao Zis kiewiccz a. Obiezierze, Frau Plucinska u. Sohn 
a. Trzebaw. 


er März und Mi 1 145,50 Mk. bz. u. G., Fri 145.5 Mk 3 : 
G. 5 % a DaB Brei B. . 6 63 3 
* 7 * 


Juni⸗Jult 151 Mk. bz. u. G., Juli⸗Auguſt 152 E 8 
Spiritus fill BR 

per März 42 70 Mk bi. u. G, April 43,40 Mk. bz., April⸗Mai 43 80 

9% Mk bz., B. u. (J., Mai 44,30 Mk. G. u. B., Juni 45,20 Mk. bz., 

Juli 46 Mk. bz., B. u. G, Auzuſt 46,70 Mk. B. u. G., Sept. 47,40 Mk. 


aß) 41,50 Mk. bz. u G 


Marktbericht der kaufmänniſchen Vereinigung. 
Poſen, den 17 März 1816. 


G Poko⸗ Spiritus (ohne 


feine 

Waare aare. Waare. 

Mk. Br Mk. Bf Mk. Pf 

Weizen 2 9 80 8 70 8 00 
Noggen 2 1 7 69 7 20 6 80 
15 . a n 7 75 Tu 20 7 00 
afer ; $ 1 8 50 7 60 7 20 
Erbſen, Kochwaare . 5 di) 8 70 8 50 
dito Futterwaare 7 60 7 50 7 30 
Kartoffeln . 5 a 1 20 1 10 1 0 
Wicken . : : 11 00 10 00 9 50 
Lupinen, gelbe 5 5 25 5 00 4 50 
Lupinen, blaue . } 4 50 4 30 4 — 
Rother Klee. R 0 66 00 60 00 54 00 
Weißer Klee 5 8 9 0 80 00 70 00 

Die Markt⸗Kommiſſion. 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe 
nach Ermittelung der Königlichen Polizei⸗Direktien. 
Poſen, den 17 März 1876. au 


pro 100 Kilogramm 


ſchwere | mittl. J leichte 
Gesenſtand. Wagre. Waare. Waare. Mitte 
E M. Pf. M. Pf. M. Pf.] M. Pl. 
= bödfler . . — | — 117120116 |50 4% 
An , el ne 
er — 
Roggen) nieprigfer. 13 3044 7515 5 11 | er 
Gerſte . 14 | 20113 75 15 20 13 61 


— 0 


17 80 16 80452 

17 

17 116 40.16 — Is | 
Andere Artikel. 
höchſter] niedriaſt.] Mitte. 
M. Pi. 


höchſter 8 
Wee 3 

a ee 
Hafer | niedniafter: 8 


Richt⸗ pr 100 Kilo — 8 25 
Stroh Krumm⸗ do „„ 
en . 8 do. 8 50181 — 1 8 25 
rbſen do. 17 — 16 50 1675 
Linſen do. . SEI BEN 25 
ohnen. A E do. Ban MINE SI In 
Kartoffeln 8 do. 220 2 — ] 2 10 
Rin dfleiſch pro 1 Kilog. 
von der Keule do. 11er 
Bauchfleiſch do. 1 101 — 80 — 95 
Schweinefleiſch do. 1130 120 125 
ammelfleiſch do. 1 —— 80 — 90 
albfleiſch do. — 901 — 601 — 75 
utter do. 22) 2 — ] 210 
Eier pro Schock! 2201 —— 1 21% 


— utter. Kündi ungspreis — Mk. 


erlag von W. Decker u. Comp. (C. Möſtel) in Poſen 


KEILER'S HOTEL. Die Kaufleute Popelauer aus a 
Treitel aus Wronke, Neklewitſch und Israel aus Pinne, 
aus Janowitz. Gebrüder Igel aus Lemberg. 


Mg. Ueber die Witterung des Februar 1876. 
Der mittlere Barometerſtand des Februar beträgt na 2 
rigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags un geg 
und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten 
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li 


Mittel, 
en Hi e 
rea 
en ein 
wor, N 
11 6 g 
77 auf 5 
um . 
bis ig 6 


77 bel 


Die mittlere Tageswärme flieg vom 1 bis 9. von — 9 37 Ran 
auf — 0 27, fiel bis zum 13. auf — 6° 03, ſtieg am 14 auf —Y 
und am 15 und 16 auf + 2 33 und + 3° O0, fiel bis zum 1 
+ 1 70, ſtieg am 19. auf + 4° 90 und bis zum 23. auf Tg 
(dem höchſten Tagesmittel), fiel bis zum 25. auf — 6° 10, flieg dis h 
23. auf + 5° 37 und betrug am 29 0,60 Grad Wärme. Der Ei 
der Warthe fand den 24 Februar ſtatt, nachdem fie vom 4. 2 
an, alſo 82 Tage geſtanden hatte. lle ae 
Am höchſten ſtand das Thermometer am 22 Mittags 000 on 


+ 90 0 bei W., am tiefſten am 14. Morgens 6 Uhr: — 75 8 
Aus den im Februar beobachteten Winden: 4 
N. 0 S. S. = 138 W. 2 
NNO. = 2 OSO. = 0 SW. 1 | WNW. 
ND.= 0 SO. = 10 SW. = 22 NW. 
NS. 2 SS. SW. = 2 NNW. Tg 


ONO. = B | 
ift die mittlere Windrichtung von Süd 32 57 7“ zu 
berechnet worden. 


Ken Tag war wollkenleer. 1 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6% 
95 Prozent, des Bauche 2 Uhr 81 Prozent, des Abends 10 N 
Prozent und im Durchſchnitt #9 Prozent der Sättigung. Der uuf 
lere Dunſtdruck (der Druck des in der Luft enthaltenen W. 
dampfes) betrug 1“ 94; mithin der Druck der trockenen! 
allein 27“ 6“ 72, 4 
Sinn wäner Produkten-Börfe. u 

Magdeburg, 15 März. Weizen 175-205 Mk., Roi 
—17¹ 155 Gerſte 160-205 Pet, Hafer 170 -182 Mt. l 


1000 Kilogr. 


Berlin, 16. März. Die Marktpreise des Kartoffel⸗S pi 


per 10,000 pCt. (pr. 100 L. a 100 Ct.) nach Tralles, frei bier ins . 
geliefert, waren auf bhieſigem Platze am == Bu { 


10. März Mark 43,6 
1 5 44.0 

11. 0 8 re bz. ohne Faß. 
15. 5 43,8 43.9 

16 » 440 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin 
Breslau, den 16. März. (Landmarkt. ) 


Feſtſtellungen der ſtädtiſchen eine t 4 
Martt⸗ Deputation c | feine | mile 
Peo 100 Kilo 
Weizen, weißer 
dito, gelber 1 5 
4 0 8 
Gerſte 3 R 
afer 8 1 
bien 8 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Komm 1 
zur Feſtſtellung der Maritpreife von Raps und Rübſen. 


Per 100 Kilogramm netto fein mittel 
Raps. P F 28 50 26 — 
interrübſen . 5 27 50 25 — 
ommerrübſen 5 27 — 25 — 
Dotter 2 ‚ 24 |50 | 22 50 
Schlaglein A A ; 27 — 1 25 — 


Rapskuchen unverändert, pro 50 Kilo ſchleſiſche 7.407,60 £ 
Leinkuchen unverändert, pro 50 Kilo 9,10—9,70 Mk. be 9 
Lupinen nur trockene feine Qualitäten verkäuflich, gelbe“ 
11,80 Mek. blaue 9.40 11.30 Mt. pro 100 filo lich, gab? 
Thymoths ſehr feſt, per 50 Kilogr. 30 - 32—37 Mk. 
Heu 3,80 4 30 Mek. per 50 Kilogr. 
. 39 40.50 Mk. per Schock a 600 Kilogr. at H 
ndigungspreiſe für den 17. März: Roggen 145,00 900% 
12400 Mark, Gerſte — Mark, Hafer 166,00 Mark aps 2000 
Rush 50,00 Ml, Spiritus 44 Ml. Ä 9085 9 
(Markthericht von A. Brei 
141 150 M. — Er 


u. 0 N * 
110 ich 
5 


(Brom). 5 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15. März Mittags 3,82 Meter. 
s „ 16. » Yu fr 


